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Geleitwort

Mitte des letzten Jahrhunderts entwickelte Toyota Managementprinzipien, die wesentlich 
dazu beitrugen, dass die japanische Automobilindustrie trotz schlechter Ausgangssituation 
zunehmend zu den westlichen Automobilproduzenten aufschloss und diese an vielen Stellen 
sogar überflügelte.

Die westlichen Automobilhersteller hatten sich zu lange auf ihren vermeintlichen Skalenvor-
teilen und einer vermeintlich sicheren Marktsituation mit einer stabilen Nachfrage ausgeruht. 
Prozesse und Planung waren nicht in der Lage, auf kurzfristige Schwankungen zu reagieren. 
Langfristige detaillierte Pläne, die wenig Raum für Veränderung ließen und oftmals nicht rea-
litätsgerecht waren, führten zu Managementmethoden und Produkten, die den Kundenwün-
schen hinterherhinkten, hohe Kosten, Fehler und Ausschuss zur Folge hatten.

Ende der 1980er-Jahre wurden die Chancen des sogenannten »Toyota Production System« 
oder auch Lean Production erkannt, fanden seither weltweit Eingang in Managementsysteme 
und -literatur und sind heute vor allem aus der Produktionsplanung und -steuerung nicht mehr 
wegzudenken.

Betrachtet man die Entwicklung des Projektmanagements, so drängen sich Parallelen auf. Auch 
das Projektmanagement musste seinen Weg zu einem systematischen und methodischen Ma-
nagement erst finden. Vergleichbar mit dem Übergang der wenig strukturierten und nicht auf 
Skalenvorteile ausgerichteten Produktion in den Anfängen des Automobils. Mit zunehmender 
Akzeptanz und Professionalisierung des Projektmanagements wurden die Planungs-, Manage-
ment- und Controlling-Instrumente immer professioneller, aber teilweise auch aufwendiger 
und weniger flexibel. Im Ergebnis verloren viele Projektmanagementsysteme den notwendi-
gen Pragmatismus, vor allem aber die Flexibilität, Kundenorientierung und Wirtschaftlichkeit. 
Es sind auch diese Defizite der »klassischen« plangetriebenen Projektmanagementansätze, die 
den Raum frei machten für den großen Erfolg der »agilen Methoden«, die sich im Kern von vie-
len der Prinzipien des plangetriebenen Projektmanagements abgrenzten.

Gleichzeitig zeigt sich in unseren Studien zum Status quo agilen Managements in Projekten 
seit 2012 immer wieder, dass die Praxis nur selten rein agil agiert, sondern in der deutlichen 
Mehrzahl der Fälle hybrides oder selektives Projektmanagement anwendet. Dabei werden die 
Ansätze des klassischen Projektmanagements mit den Ansätzen des agilen Managements ver-
bunden. Analysiert man, welche Vorteile die agilen Impulse für das Projektmanagement brin-
gen sollen, so zeigt sich eine signifikante Deckung mit den Zielen des Lean Managements, z. B. 
bei der Betonung der Kundenorientierung. Es ist mehr als ein Zufall, dass sich fast alle Konzep-
te und auch die Vordenker agiler Methoden sehr stark auf die Lean-Prinzipien beziehen – un-
abhängig davon, ob dies auf Teamebene oder auf übergeordneter Ebene ist.

Geleitwort
Geleitwort
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Das vorliegende Buch von Claus Hüsselmann trägt diesem Umstand Rechnung und vollzieht 
den notwendigen nächsten Schritt für das Projektmanagement. Mit dem Lean PM wird ein 
Ordnungsrahmen geschaffen, der auf eine wertschöpfende Anwendung und Kombination der 
Methoden abzielt – unabhängig davon, ob diese nun »klassisch« oder »agil« sind. Dabei werden 
die grundlegenden Prinzipien des Lean Thinking auf Projekte übertragen, aber auch konkre-
te Praktiken zu deren Umsetzung vorgestellt. Wertvolle Anleitungen zur Wahl der passenden 
Projektvorgehensweise liefern insbesondere die systematischen Kriterienkataloge zur Cha-
rakterisierung des vorliegenden Projekts und seiner Umfeldbedingungen. Damit werden den 
Anwendern eine Vielzahl fundierter Hilfestellungen zur zielgerichteten Ausgestaltung hybrider 
Methoden an die Hand gegeben – und so die Leserinnen und Leser unterstützt, den nächsten 
Schritt in der Weiterentwicklung des Projektmanagements zu vollziehen.

Prof. Dr. Ayelt Komus, Hochschule Koblenz
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Vorwort

Mein erstes Projekt in einem professionellen Umfeld war Mitte der 1990er-Jahre die Entwick-
lung eines Umweltinformationssystems in einer integrierten SAP-Umgebung. Kurz nach mei-
nem Studium durfte ich dieses Projekt als Primus inter pares eines vierköpfigen Teams auch 
gleich leiten. Im Ergebnis entstand die erste SAP-basierte Fachanwendung einer Reihe, die in 
der auftraggebenden Umweltbehörde dann auch produktivgesetzt wurde. In dieser Zeit nahm 
die Idee der prozessorientierten Konzeption sowie auch der Standardisierung des Projektma-
nagements einen signifikanten Aufschwung. Meine Leidenschaft für diese Domänen war mit 
dem erfolgreichen Projekt entfacht.

Es folgte eine Vielzahl weiterer kleiner und großer Organisations- und IT-Projekte, die ich 
durchführen und auch leiten durfte. Von den beiden größten berichte ich in dem vorliegenden 
Buch. Sie stellen einen wesentlichen praxisbezogenen Hintergrund für die Ideen des Lean Pro-
ject Managements dar. Bereits Ende der 2000er-Jahre entwickelten wir zudem in meinem Team 
erfahrener Projektmanager das Konzept eines hybriden Ansatzes für SAP-Einführungsprojek-
te zur Nutzbarmachung der jeweiligen Vorteile der sogenannten Wasserfall- bzw. agilen Vor-
gehensweise. In dieser Zeit verantwortete ich die Unit Project Operations & Risk Control eines 
weltweit agierenden TecDAX-Unternehmens. Hier bekam ich als Standardisierer, Coach, Trai-
ner und Supervisor der A- und B-Projekte des Unternehmens weitere wertvolle Einblicke und 
Anregungen. Die Idee des Lean Project Managements als Rahmen für die erfolgversprechende 
kontextbezogene Ausgestaltung von Projektvorgehensweisen nahm erste Züge an.

Mit meinem Wechsel in die Welt der Forschung & Lehre im Jahr 2015 konnte ich nun beginnen, 
die Ideen zu systematisieren. Das vorliegende Buch ist das vorläufige Ergebnis dieser Arbeit. Es 
soll den Lesern und ihren Organisationen helfen, Denkweisen und Praktiken, die man durchaus 
auch mit dem vielbeschworenen gesunden Menschenverstand intuitiv umsetzen kann, einen 
methodischen Rahmen zu geben und sie damit in den Anwenderorganisationen und ihren Pro-
jekten zu etablieren.

Ich wünsche viel Spaß und hoffentlich einige Aha-Momente beim Lesen.

Claus Hüsselmann

Gender-Hinweis: Aufgrund der besseren Lesbarkeit wird in diesem Buch das generische Masku-
linum verwendet. Wir verstehen dieses als neutrale grammatikalische Ausdrucksweise, die aus-
drücklich alle Geschlechter umfasst.

Vorwort
Vorwort
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